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DEKRA Oldtimertag.
Am 19.06.2022 fährt DEKRA
ein Schmankerl für alle Lieb-
haber klassischer Fahrzeuge
auf. Freuen Sie sich auf ein
buntes Programm!

DEKRA Automobil GmbH
Hanomagstr. 12
30449 Hannover
Telefon 0511.42079-0

www.dekra.de/hannover

Wohnung ist ein Menschenrecht!

IHR REGIONALER FLEISCHER
IN LINDEN

Lindener Marktplatz 8 | 30449 Hannover
Montag - Freitag: 7 - 18 Uhr   |   Samstag: 7 - 14 Uhr

Angebote gültig vom 2.5.-7.5.2022
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Jetzt einkaufen und sparen!
Erhalten Sie gegen Vorlage dieses Coupons  

10% Rabatt auf Ihren gesamten Einkauf.
Coupon gültig vom 2. - 31. Mai 2022, ausgenommen Angebote

10%
www.gramann-ahrberg.de

Frische Bratwurst
herzhaft würzig

Cevapcici
herzhaft gewürzt 
für Grill und Pfanne

Käsekrainer
mit leckerem 
Schmelzkäse

Fleischsalat
frisch aus unserer  
Feinkostküche

0,99

1,29

0,90
3,99

1,09

100 g |

100 g |

Stück |

5er-Paket | 

100 g |

€

€

€

€

€

Die Stadtver-
waltung hat 
im April die 
Schließung 
des Fösseba-
des aus Si-

cherheitsgründen verfügt. Be-
tonbrocken hatten sich aus der 
Gebäudedecke der Schwimm-
halle gelöst und waren auf die 
Zwischendecke herabgefallen. 
Eine Begutachtung des Statikers 
stellte sofortigen Handlungsbe-
darf fest. Wie lange das Bad ge-
schlossen bleibt, ist zurzeit un-
klar.
Eigentlich hatte die Stadt Han-
nover versprochen, das alte Bad 
bis zur Fertigstellung eines 
Neubaus instand zu halten. Eine 
Zeit ohne Schwimmbad sollte 
unbedingt vermieden werden. 
Aber es kam, wie es kommen 
musste bei einem über 60 Jahre 
alten Gebäude, wenn die lau-
fende Instandhaltung unterlas-
sen wird. Bereits im März letz-
ten Jahres wurden bei einer Be-
gehung durch den Fachbereich 
der Sport- und Bäderverwaltung 
zahlreiche Baumängel protokol-
liert. Geschehen ist daraufhin 
aber nichts. Der per Ratsbe-
schluss mehrfach beschlossene 
Neubau des Fössebades soll 
nach derzeitigen Aussagen in 
fünf Jahren fertig sein.  Der 
Vorschlag der gemeinnützigen 
Fössebad Betriebsgesellschaft 
mbH, wenigsten Nichtschwim-
merbecken und Sauna geöffnet 
zu halten, lehnte die Stadt ab. 

Zunächst soll auch hier ein Gut-
achten abgewartet werden.

„Die Stadt hat das 
Fössebad kaputtgespart“

Bernd Seidensticker, Präsident 
des Schwimmvereins  WASPO 
98, der gemeinsam mit dem 

Ab Mai ist die etwa 
60 Personen Platz bietende 
Terrasse wieder geöffnet. 

Der Innenraum ist jetzt neu 
klimatisiert. 

Das Mittagsmenue, wahlweise 
mit Salat oder Suppe, ist für 

8,90 Euro erhältlich.

Mo-So ab 10 Uhr
Dienstag Ruhetag

Tel.: 0511 / 1 23 42 09 

Gemeinsam mit Ihnen für 
medizinischen Fortschritt

Liebe Lindener, wir starten mit neuen Studieninformationen 
ins Frühjahr. Eventuell interessieren Sie sich für die Teil-
nahme an einer der unten stehenden Studien oder wissen 
jemanden, der sich dafür eignet. Anmeldungen nehmen wir 
gerne telefonisch entegegen oder Sie registrieren sich online 
unter www.siteworks-studien.de.

Bisher gibt es keine Möglichkeit 
das Herpes-Virus zu heilen. Wir 
suchen Betroffene ab 18 Jahren 
mit mindestens 6 Ausbrüchen in 
einem Jahr für eine Medikamen-
tenstudie.

Zur Teilnahme an einer kom-
menden klinischen Studie 
suchen wir Patienten mit dia-
gnostiziertem Reizdarmsyn-
drom.

Siteworks | Niemeyerstr. 21 | 30449 Hannover | Tel 0511 51 52 47 40

„Stadt spart Fössebad kaputt“:

Wiederöffnung nach 
Schließung noch unbestimmt

Universitätssportclub die beiden 
Gesellschafter der gemeinnützi-
gen Fössebad Betriebsgesell-
schaft bildet, kritisiert: „Als 
Vertragspartner ist auf die Stadt 
kein Verlass. Sie hat das Fösse-
bad kaputtgespart. Sehenden 
Auges hat man das Risiko einer 
Schließung in Kauf genommen. 
Die Bäder scheinen der Verwal-
tung lästig zu sein. Ein 
Schwimmbad ist ein Zu-
schussgeschäft. Ein Abriss eher 

heute als morgen scheint der 
Dezernentin Frau Beckedorf 
willkommen, um Geld zu spa-
ren.“
Tatsächlich ist das Fössebad das 
wirtschaftlichste Hallenbad in 
ganz Hannover. Der städtische 
Betriebskostenzuschuss  beträgt 
mit rund 500 Tausend Euro 
jährlich weniger als ein Drittel 
vergleichbarer Bäder wie das 
Vahrenwalder Bad.
 Weiter Seite 2

Geben sich zuversichtlich hinsichtlich der Zukunft des Fössebades (von links): Badleiter Andre Bondiek, der 
Vorsitzende des Fördervereins, Ernst Barkhoff, und WASPO-Boss Bernd Seidensticker.  Foto: privat
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Mein Quartier Linden – Programm Mai 2022
In dieser Veranstaltungsreihe von Quartier e.V., Egon-
Kuhn-Geschichtswerkstatt und Freizeitheim Linden wollen 
wir mit Rundgängen und Vorträgen vor allem Lindener 
Geschichte vorstellen. Die Teilnahme ist kostenfrei.

Samstag, den 14.5.2022, ab 14 Uhr
Der Stadtfriedhof Fössefeld in Limmer 
Der Fössefeldfriedhof in Limmer, der ehemalige Militär-
friedhof Hannovers, ist vermutlich einer der unbekannte-
sten Friedhöfe in Hannover. Dabei wurden hier nicht nur 
Soldaten des 1. und 2. Weltkrieges sowie später auch Pri-
vatpersonen beerdigt, sondern ebenfalls Deserteure, 
Wehrkraftzersetzer und durch Suizid aus dem Leben ge-
schiedene Wehrmachtssoldaten. Auch viele Soldaten der 
Alliierten waren hier zeitweilig beigesetzt. Dieser Rund-
gang findet im Rahmen des städtischen Programms „Grü-
nes Hannover“ statt. Start um 14 Uhr ab Haupteingang 
Friedhofstraße. Führung: Jonny Peter, Quartier e.V., Dau-
er ca. 60 Minuten. Barrierefrei.

Sonntag, 29.5.2022, ab 14 Uhr 
Rundgang über den Ricklinger Friedhof: 
Ehrengräber und Arbeiterbewegung
Auf dem Ricklinger Stadtfriedhof sind in einigen Ehrengrä-
bern für die Geschichte Lindens bedeutende Personen 
beerdigt. Meistens handelt es sich dabei um Personen, 
die eine wichtige Rolle in der Politik (etwa Kurt Schuma-
cher, August Holweg) gespielt haben und Menschen, die 
im Widerstand gegen den Nationalsozialismus ihr Leben 
verloren haben (etwa Franz Nause, Wilhelm Bluhm, Kurt 
Willkomm). Auch manch andere wichtige Persönlichkeiten 
der Arbeiterbewegung sind hier beerdigt. Wir wollen auf 
unserem Rundgang an diese Personen erinnern. 
Start um 14 Uhr, Haupteingang Ricklinger Friedhof. 
Führung: Sylvia und Manfred Wolter, Jonny Peter, Egon-
Kuhn-Geschichtswerkstatt. Dauer ca. 90 Minuten. Barrie-
refrei. 

Anmeldung erbeten: Per E-Mail an meinquartierlinden@
web.de oder telefonisch unter 01 60 - 96 75 44 10.

Hochbahnsteige verändern 
Gesicht und Leben auf der Limmerstraße
Stellungnahme der LINKEN zu der Änderung des geplan-
ten Standortes des Hochbahnsteiges von der Höhe Ede-
ka-Markt und der Sparkasse zur Leinaustraße und der da-
mit verbundenen massiven Einschränkung von Außenga-
stronomie. „Grundsätzlich macht die Änderung des Stand-
ortes des geplanten Hochbahnsteiges hin zur Leinaustra-
ße Sinn, da hier die Feuerwehrzufahrt gewährleistet wer-
den kann. Am Ursprungsort wäre durch die Enge auch die 
Durchfahrt für Radfahrer*innen in Richtung Dornröschen-
brücke nicht mehr möglich gewesen. Es ist jedoch eine 
große Einschränkung für AnwohnerInnen, Passanten, La-
deninhaberInnen und Gastronomen, dass dann auf Höhe 
der Leinaustraße in Zukunft wohl kein Platz mehr für Au-
ßengastronomie bleiben wird. Die Hochbahnsteige verän-
dern das Gesicht und Leben auf der Limmerstraße enorm. 
Wir waren damals für eine Niederflurlösung, müssen jetzt 
aber wohl leider damit leben. Der Standort des geplanten 
Hochbahnsteiges Küchengarten soll unverändert bleiben, 
hier muss nochmals genau geprüft werden, ob es nicht 
auch in diesem Fall eine optimalere Variante geben könn-
te, es scheint jedoch noch kaum etwas daran zu ändern 
zu sein, da bisher sinnvolle Vorschläge der BürgerInnen 
ignoriert wurden“, so der Baupolitiker und Fraktionsvorsit-
zende Dirk Machentanz (DIE LINKE).

Die Lange Nacht des Kurzen Films im Medienhaus
2022 bringt die Kurz.Film.Tour bereits zum 25. Mal die 
Preisträger und Nominierten des Deutschen Kurzfilmprei-
ses bundesweit zum Publikum – hoffentlich dorthin, wo 
sie hingehören – ins Kino, auf die große Leinwand.
Wir freuen uns, Ihnen in diesem Jahr am 11. Mai (20 bis 
23 Uhr, mit Pause) im Medienhaus Hannover am Schwar-
zen Bären wieder spannende kurze Filme vorstellen zu 
können, die in der Mehrzahl als freie, schulunabhängige 
Produktionen entstanden sind. Wir treffen auf starke Frau-
en, wunderbar poetische Geschichten und viele gesell-
schaftskritische Themen.

Die nächste Sitzung des Bezirksrates Linden-Limmer fin-
det am 18. Mai statt. Die Kommunalpolitikerinnen und 
-politiker kommen ab 18 Uhr wie gewohnt im Gymnasium 
Limmer zusammen.

Kensal Rise / London

Sitzung des Bezirksrates Linden-Limmer

Alles für die Freiheit
auf zwei Rädern.

DEKRA Motorrad Services:
Ob es um die Hauptunter-
suchung oder die Einhaltung
technischer Vorschriften geht:
Mit uns fahren Sie stets auf
Nummer sicher. Wir sind näm-
lich selbst begeisterte Biker ...

DEKRA Automobil GmbH
Hanomagstr. 12
30449 Hannover
Telefon 0511.42079-0
www.dekra.de/hannover

Fortsetzung von Seite 1

Bauliche Maßnah-
men müssen von 
der Stadt durch-
geführt oder zu-
mindest geneh-

migt werden.  Angesichts knap-
per Finanzen kann die Betriebs-
gesellschaft das nicht aus eige-
ner Kraft leisten. Steigende En-
ergie-, Personal- und Handwer-
kerkosten nehmen jeden Spiel-
raum.

Viele Kinder haben in den 
vergangenen zwei Jahren 
nicht schwimmen gelernt

Das Fössebad versorgt nicht nur 
Linden und Limmer, sondern 
auch Ahlem, Davenstedt und 
Badenstedt. Betroffen sind Ki-
tas, Schulen, Schwimmvereine, 
die Sportlehrerausbildung der 

Universität und die allgemeine 
Öffentlichkeit. Viele Kinder ha-
ben kein Schwimmen gelernt. 
Wegen der Corona-Pandemie 
waren die Bäder geschlossen. 
Bei den Erstklässlern Jahrgang 
2021/22 sind mehr als die Hälf-
te Nichtschwimmer. DLRG, 
Kinderärzte und Schulmedizi-
ner schlagen Alarm. Gerade hat 
die Region Hannover eine 
Schwimmoffensive angekün-
digt. 
Bis zum Juni war das Fössebad 
mit Schwimmkursen ausge-
bucht. Nun fallen viele Kurse 
aus, wenn nicht Ersatzbäder ge-
funden werden. Aber dem Fös-
sebad angebotene Ersatzzeiten 
in den Abendstunden im Stadi-
onbad sind für Grundschulkin-
der ungeeignet.

Politiker sagen 
Unterstützung zu

Bei einem Ortstermin auf Einla-
dung des Fössebades am 13. 
April haben sich Bezirksrats- 
und Ratsvertreter von Grünen, 
SPD und CDU einmütig für die 
Unterstützung des Bades ausge-
sprochen. Markus Metell (Grü-
ne-Ratsfraktion, Sprecher für 
Sportpolitik): „Der Ratsbe-
schluss sieht eindeutig einen 
Planungsstart in diesem Jahr 
und einen zeitnahen Beginn vor. 
Daran ist nichts zu ändern. Die 
Grünen wollen eine schnellst-
mögliche Sanierung des Daches 
und die Wiederöffnung des Fös-
sebades.“ Andreas Pieper (SPD-
Ratsfraktion, sportpolitischer 
Sprecher): Die SPD und die Po-
litik bekennen sich zum Fösse-
bad und stehen zum aktuellen 
Ratsbeschluss, der einen Pla-
nungsbeginn 2022 und eine Er-
öffnung des neuen Bades 2027 
vorsieht.“  Thomas Klapproth 

(CDU-Ratsfraktion, Mitglied 
Sportausschuss): „Die CDU 
steht hinter dem Fössebad und 
es muss zum Winter wieder ge-
öffnet sein.“

Seidensticker: 
„Handeln ist angesagt“

Das Fazit von Bernd Seidenstik-
ker: „Handeln ist angesagt: Sau-
na und Nichtschwimmerbecken 
sollten, wenn möglich, sofort 
wieder geöffnet werden. Zur 
Wintersaison muss die große 
Schwimmhalle wieder öffnen 
und die Betreibergesellschaft 
fordert ein größeres Mitwir-
kungsrecht bei Sanierungsmaß-
nahmen. Und der Neubau darf 
keinesfalls wieder verschoben 
werden!“

Ernst Barkhoff
Vorsitzender 

Förderverein Fössebad e.V.

Das Nichtschwimmerbecken im Fössebad seht aktuell nicht für den schulischen Schwimmunterricht zur Verfügung.

Wiederöffnung des Fössebades nach Schließung noch unbestimmt:

Eindeutiger Ratsbeschluss –
Politiker sagen ihre Unterstützung zu

Die Landesarmutskonferenz 
LAK Niedersachsen weist zum 
1. Mai darauf hin, dass der klas-
sische Tag der Arbeit auch zu ei-
nem Tag von „Armut trotz Ar-
beit“ geworden ist. Viele Berei-
che unseres Lebens, so LAK-
Sprecher Lars Niggemeyer, hät-

ten sich durch Krisen der jüng-
sten Zeit tiefgreifend verändert. 
Der notwendige sozialökologi-
sche Umbau von Arbeitswelt und 
Gesellschaft in diesen Zeiten 
könne jedoch nur gelingen, wenn 
auch die VerliererInnen des Wan-
dels mitgenommen würden.

LAK warnt anlässlich des 1. Mai:

Armut trotz Arbeit!
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Wir kaufen 

Wohnmobile 
+

Wohnwagen 

Tel.: 03944-36160
www.wm-aw.de (Fa.)

Tabak • Papier • Getränke 

Büro- u. Schulbedarf

Lotto • Üstra • Zeitschriften

Briefmarken • Telefonkarten

Alles in großer Auswahl 
vorrätig!

seit 1929

www.conradi-bestattungen.de
info@conradi-bestattungen.de

Jeden Sonntag im Mai ab 
15 Uhr im Tango Milieu:

Verführung zum Tango
(Tango-Café / 

Schnupperstunde)

Eingang Leinaustraße /
Ecke Berdingstraße

seit 1993 die
Tangoschule
Hannovers

(neben Faust)
Tel: 44 02 02

jeden Sonntag
15.00 Uhr
Café und
Schnupper-
stunde

ARGENTINO

Lindenspiegel
Der Lindenspiegel 
sucht zuverlässige 
VerteilerInnen für 

die Bereiche 
Linden-Nord, -Mitte und -Süd

Interessierte bitte melden unter:
redaktion@lindenspiegel.eu 

oder Fon: 1234 15 31

Lindener Butjerin (VII): Haide Lorberg

Ehemalige Wirtin ist 
eine sehr erfolgreiche Sportlerin

Haide Griem 
wurde 1936 
in Berlin ge-
boren. Die 
Familie zog 
viel durch 

Deutschland, je nachdem wo 
der Vater arbeitete. Sie landeten 
dann in Hannover, wo er Präsi-
dent der Oberpostdirektion wur-
de. Haide war und ist eine be-
geisterte Schwimmerin. Bei den 
Wasserfreunden 98 lernte sie 
1955 Ernst Lorberg, einen Was-
serballer, kennen. (Lorberg wur-
de übrigens früher mal mit h, 
also Lohrberg geschrieben). 
Bald waren sie ein Paar. Sie 
wanderten Ende der fünfziger 
Jahre für drei Jahre nach Kana-
da aus, u.a. weil Ernst nicht zur 
Bundeswehr wollte. Sie arbeite-
ten dort als Buchdrucker und 
Versicherungsangestellte. Sie 
heirateten 1960. Das erste Kind, 
die Tochter, wurde in Toronto 
geboren. 
1961 kamen sie zurück nach 
Hannover bzw. Linden und zo-
gen in die Fannystraße. Im 1904 
gebauten großen Haus befand 
sich eine Gaststätte, die – wie 
das Haus – Ernsts Vater Wil-
helm gehörte. Das prächtige 
große Gebäude mit Vorgarten 
war eher untypisch für die an-
sonsten für die Werkssiedlungen 
der Textilfabriken Hannover-
sche Baumwollspinnerei sowie 
der Mechanischen Weberei be-
kannte und arme Fannystraße. 
Hier halfen beide bis 1961 den 
Eltern von Ernst und wurden 
bekannte Gastwirte. Haide 
kochte und bereitete Speisen zu, 
Ernst bewirtete die Gäste. „Das 
waren anstrengende Jahre, denn 
wir hatten sieben Tage die Wo-
che geöffnet und die inzwischen 
zwei Kinder mussten auch erzo-
gen werden. Und Leistungssport 
habe ich nebenbei bis 1966 im-
mer noch betrieben“, so Haide 
Lorberg. Ab 2004 wurde sie 
dann mit 68 Jahren bei den Se-
niorenschwimmerinnen wieder 
aktiv.
1971 begann ein großer Um-
bruch. Die Victoria-Versiche-
rung hatte inzwischen die maro-
den Häuser der Werkssiedlung 
aufgekauft und begann ab 1969 
mit deren Abriss. Die ganze 
Fannystraße verschwand. Auch 
Lorbergs Haus sollte abgerissen 
werden, um dem großen Neu-
bau zwischen Fortuna- und Ma-
thildenstraße (heute bekannt als 
„Toblerone-Häuser“) Platz zu 
schaffen. Die Stadt bot Lorbergs 
das Haus Pavillonstraße 12/ Ek-
ke Mathildenstraße an. Sie kauf-

ten es und renovierten es auf-
wändig. Es erhielt seine prä-
gnante leuchtend rote Farbe. 
Und natürlich wurde in den 
Räumlichkeiten einer ehemali-
gen Gaststätte mit Hilfe der 
Brauerei alles umgebaut und 
wieder die Kneipe Lorberg er-
öffnet. „Wir haben alle Möbel 
und Einrichtungsgegenstände 
aus der alten Gaststätte in der 
Fannystraße mit rüber geholt“, 
so Haide Lorberg. 45 Jahre wa-
ren Haide und Ernst Lorberg 
insgesamt als Wirte tätig. „Wir 
haben das gerne gemacht. Wir 
lebten für unsere Kneipe. Bei 
uns gab es natürlich Lindener 
Bier. Unsere Essensspezialitä-
ten waren Schinkenbrote - mit 
Schinken vom Schlachter Berg-
mann aus der Fröbelstraße - und 
Harzkäse mit Griebenschmalz“, 
erzählt die rüstige und immer 
noch sehr fitte 85-Jährige. „Und 
hier war immer viel los. Wenn 
es zu bunt wurde, haben wir un-
sere Kinder gefragt, ob sie mit 
anpacken könnten. Die wohnten 
ja auch im Haus.“ Zweifelsfrei 
gehört „das Lorberg“ zu den be-
kannten Lindener Gaststätten 
und kann zu den inzwischen nur 
noch wenigen übriggebliebenen 
Traditionsgaststätten gezählt 
werden. 2005 verpachteten sie 
dann aus Altersgründen die 
Kneipe an Henning Gothe, be-
kannt aus dem damaligen Flei-
scherfachgeschäft an der Lim-
merstraße unweit der ehemali-
gen Fannystraße. 
Ihr ganzes Leben war Haide als 
Sportlerin aktiv. Sie schwamm 
Freistil, Brust und Delphin. Ihre 
Disziplin war die Kurzstrecke. 
Auf Frage nach möglichen Er-
folgen wehrte sie erst ab „Ich 
will ja nicht angeben!“ Dann 
gingen wir in den Flur und sie 
zeigte mir eine bunte Wand. 
Dort hingen bestimmt 50 Me-
daillen, zahlreiche Urkunden 
und Fotos. „Ich weiß gar nicht, 
wie viele das sind. Das sind hier 
auch nur die aus meiner Senio-
renzeit“, sagte sie knapp dazu. 
Auf mein erstauntes Nachfragen 
kam heraus, dass sie ungefähr 
zwölfmal deutsche Meisterin in 
ihrer Altersklasse beim Senio-
renschwimmen war. Außerdem 
war sie einmal Vizeeuropamei-
sterin und gewann zweimal die 
Bronzemedaille bei Weltmei-
sterschaften. Bis 2019 war sie 
bei Meisterschaften dabei. Es 
dürfte nur wenige Sportlerinnen 
in Hannover geben, die so er-
folgreich waren. Sie macht da 
nicht viel Aufhebens von. „Ich 
schwimme nun mal gerne. Ich 
fühle mich in meinen Vereinen 
wohl. Bei den Wasserfreunden 
98 (deren Clubhaus ist im Lister 
Bad) und Waspo Linden ist es 

wie in einer Familie. Das glei-
che gilt für Victoria Linden. 
Über den Vater von Ernst ka-
men wir zu Victoria. Und mein 
Sohn und mein Enkelsohn sind 
Rugby-Spieler. Es gibt einen 
großen Zusammenhalt. Die Mit-
glieder von Victoria gehen bei 
uns ein und aus, immer noch.“ 
An die Fannystraße und insbe-
sondere ihre alte Gaststätte hat 
sie gute Erinnerungen. Mit den 
alten Werkssiedlungen hatte sie 
allerdings nicht so viel zu tun. 
Die Häuser fand sie insbeson-
dere hygienisch schon bedenk-
lich. Sie wurden ja bis Anfang 
der 1970er Jahre alle abgerissen 
und waren wohl nicht zu retten 
gewesen. „Dass da dann Hoch-
häuser hinkamen, wussten wir 
damals nicht. Zwischen Lim-
mer- und Pavillonstraße baute 
die Victoria-Versicherung vor-
wiegend Eigentumswohnungen, 
zur Fössestraße hin die Stadt 
(über die damalige GBH) dann 

Sozialwohnungen, die aber in-
zwischen diesen Status nicht 
mehr haben. Der Abriss unseres 
Hauses in der Fannystraße 2 hat 
uns schon sehr getroffen. Das 
war noch in Ordnung und ja – 
erbaut 1904 – noch gar nicht so 
alt. In der Fannystraße standen 
nicht nur die alten Arbeiterhäu-
ser, sondern auch eher bürgerli-
che Häuser. Die „berüchtigte“ 
Werkssiedlung war auf der ge-
genüberliegenden Straßenseite. 
Alles war dicht bebaut. Hinter 
unserem Haus gab es einen klei-
nen Gang von der Limmerstra-
ße zur Pavillonstraße. Das war 
der Feuerwehrgang, von uns 
Gatze genannt. Alles weg.“ 
2008 starb dann Ernst. Starken 
Rückhalt findet Haide Lorberg 
in der Familie, von denen viele 
auch im Haus wohnen. „Ich 
möchte hier nicht weg. Ich bin 
sehr stolz auf Linden. Ich kenne 
natürlich viele Menschen. Es 
sind hier alles normale Leute, 
man kann sich mit allen gut un-
terhalten. Linden ist mein Zu-
hause“, so Haide Lorberg über 
ihren Stadtteil. Sie ist immer 
aktiv und möchte nach ihrer 
zwischenzeitigen Erkrankung 
bald wieder schwimmen. Sie in-
teressiert sich für vieles, auch 
für die Geschichte Lindens. 
Und sie trifft sich regelmäßig 
ab 12 Uhr zum Kaffee trinken 
und Klönen mit Freundinnen in 
einem nahe gelegenen italieni-
schen Café in der Limmerstra-
ße. Mein Interview dauerte bis 
kurz nach 12 Uhr. Sie schaute 
zwischendurch etwas ungedul-
dig auf die Uhr. Sie wollte 
gleich noch ins Café.
 Jonny Peter

Gaststätte Lorberg in der Fan-
nystraße 2 in den 1960er Jahren 
kurz vor dem Abriss. 

 Foto: Haide Lorberg

Haide Lorberg in ihrer Wohnung in der Pavillonstraße über der Gast-
stätte Lorberg.  Foto: Jonny Peter
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Schon die frühen 
Griechen hatten den 
Mut, ohne Mythen 
und Legenden, al-
lein durch eigene 

Beobachtung, die Welt zu er-
gründen. Sie suchten nach Ur-
prinzipien allen Lebens und ent-
wickelten dabei die sog. Vier-
Elemente-Lehre. Thales von 
Milet meinte im Wasser das Ba-
siselement gefunden zu haben, 
während Anaximander (um 610 
– 545 v.Chr.) vom Urstoff Luft 
ausging, Heraklit hingegen er-
kannte im Feuer das vermeintli-
che Urprinzip. Empedokles (um 
492 – 432) fügte einen letzten 
Grundstoff hinzu, die Erde, ne-
ben dem Gedanken, dass die 
vier Elemente zugleich in ihrem 
dynamischen, kräftezeugendem 
Zusammenwirken die Einheit 
der Natur repräsentieren.  
Heutige, kreislauforientierte Be-
trachtungsweisen nehmen Feuer 
als (Wärme-)Energie und die 
Elemente Boden, Luft und Was-
ser als sog. Umweltmedien 
wahr: Wir entnehmen ihnen 
Stoffe, wir belasten sie mit 
Emissionen aller Art. Bei unse-
ren Eingriffen in die Naturkreis-
läufe haben wir stets die Resili-
enz der gegebenen Ressourcen, 
ihre Begrenztheit und endliche 
Leistungsfähigkeit zu berück-
sichtigen. Tun wir es nicht, zer-
sägen wir den Ast, auf dem wir 
sitzen, denn wir alle sind Kinder 
der Erde und der sie schützen-
den Atmosphäre. 
Allein 40 v.H. unserer Treibh-
ausgas-Emissionen resultieren 

Neues von der Baugruppe JAWA – Jung und Alt am Wasser:

Luft und Boden –
Elemente der Wasserstadt Quelle: 

Wikipedia

Regenerierende Kreisläufe ermöglichen Leben.  Quelle: Reader’s Digest, Grundwissen für jedermann, 2010.

aus dem Errichten und Betrei-
ben von Wohnraum mit her-
kömmlichen Bau- und Brenn-
stoffen. Dies erfordert ein neues 
Denken und Planen insbesonde-
re beim Neubau von Quartieren. 
Zudem erscheint uns dabei als 
sicher: Je weniger Boden wir 
versiegeln, umso mehr Lebens-
raum besitzen Büsche und Bäu-
me, Blumen und Gräser in ver-
kehrsfreien Zonen, desto mehr 
Nährstoffe kann der Boden 
speichern und abgeben. Wir 
brauchen das Grün der Pflan-
zenwelt nicht nur zur Beruhi-
gung unserer lärm- und 
stressgeplagten Seelen. Blatt-
werk filtert Feinstaub, erzeugt 
über Photosynthese unseren le-
benswichtigen Sauerstoff und 
bindet Kohlendioxid/CO2. 
Mehr Pflanzengrün beugt der 
Erderwärmung vor und redu-
ziert Extremwetterlagen. Zudem 

bietet es zahlreichen Kleintieren 
und Vögeln Nahrungschancen 
und Gelegenheiten zum Nisten, 
Brüten und Schlüpfen. Man 
stelle sich einen kurzen Mo-
ment unsere Umgebung gänz-
lich ohne Vogelgezwitscher und 
Bienensummen vor, ohne Blät-
terrauschen oder Wassergemur-
mel - welch verarmte, tote Welt!  
Die JAWA-Baugruppe versucht 
mit Begrünung von Dächern 
und Böden mehr Flächen natür-
licher Erholung zu schaffen. 
Obsttragende, schattenspenden-
de und staubschluckende Ge-
hölze sollen Orte zum Durchat-
men sowie der Begegnung bie-
ten. Wärmedämmung und So-
lartechnik werden helfen, die 
Luft von schädlichen Emissio-
nen frei zu halten. Carsharing 
vermindert den Ressourcenver-
brauch in Produktion und Kon-
sumtion. Gemeinschaftlicher 

Wocheneinkauf vom ortsnahen 
Bauern des Vertrauens sowie 
Kooperationen mit ökologisch-
solidarischer Landwirtschaft re-
duziert CO2-Ausstoß und ga-
rantiert gesündere Lebensmittel. 
Konsequente Müllvermeidung 
und -trennung schont nicht nur 
den Geldbeutel. 
Folge: Boden, Luft und Wasser 
können regenerieren sowie le-
bensfähige und lebenswerte 
Räume für Mensch und Tier be-
reiten. Vorsorge im Bereich na-
türlicher Kreisläufe dürfte a la 
longue erheblich preiswerter 
sein als reparierende Nachsor-
ge. Unsere Erde kann kollabie-
ren, es sei denn, wir steuern um, 
konkret und jetzt.

Werner Dicke 
& Kristina Osmers

JAWA-Mitglieder
https://www.jawa-hannover.de/

jawacast/ 

Hier kurz Neues zur 
gemeinnützigen Stif-
tung Villa ganZ. 

Mittlerweile haben wir 
Grundstücke und Partner für 
zwei Bauprojekte in Hanno-
ver gefunden: In der Wasser-
stadt in Hannover Limmer 
entstehen sieben Sozialwoh-
nungen in Kooperation mit 
dem Wohnprojekt JAWA, auf 
dem Kronsberg in Hannover 
Bemerode bauen wir ein 
Haus mit ebenfalls sieben So-
zialwohnungen im Rahmen 
der ecovillage hannover eG. 
Bauantrag beziehungsweise 
Bauanzeige werden noch in 
2022 gestellt.
Heute bitten wir um finanzi-
elle Unterstützung. Wir sam-
meln in Kürze auf der Spen-
denplattform der DKB-Bank 
Herzenswunsch. Es geht um 
die Einrichtung eines multi-
funktionalen Gemeinschafts-
raums für die zukünftigen 

BewohnerInnen von sieben 
Sozialwohnungen in Hanno-
ver Bemerode.
Als eines von bundesweit 
fünf ausgewählten Projekten 
unterstützt uns die DKB-
Bank, indem sie das Spen-
denaufkommen verdoppelt. 
Spendenziel sind 5000 Euro 
in vier Wochen ab Startter-
min, dem 28. April 2022.
Helfen Sie mit. Nur so ist Vil-
la ganZ in der Lage, Raum, 
Mobiliar und Haushaltsgeräte 
zu finanzieren, auf dass sich 
die BewohnerInnen ihrer ge-
teilten Nutzung täglich er-
freuen können.
Weitere Informtion zur Spen-
denaktion sowie zu den Pro-
jekten und Zielen der Stiftung 
sind auf der Website www.
villaganz.de zu finden.

Kristina Osmers 
und Hartmut Hoffmann, 

Vorstand

Stiftung Villa ganZ 
bittet um Spenden

So, jetzt kannst du 
mir das Häuschen 
reichen“, ruft Dani-
el Hochgürtel seiner 
Tochter zu. Edda 

steht am Fuß der Leiter und hält 
ihrem Vater mit beiden Händen 
den kleinen hölzernen Nistka-
sten hin. Hochgürtel klettert 
noch ein paar Stufen, dann be-
festigt er die Vogelbehausung 
an einem Ahorn im Garten der 
Lindener St.-Martins-Gemein-
de. Es ist einer der ersten war-
men Frühlingstage und die Gar-
tengruppe macht Tempo, um al-
le Nistkästen an die Bäume zu 
bringen. Schließlich sind die 
Meisen, Rotkehlchen, Spatzen 
und Zaunkönige schon sicht- 
und hörbar unterwegs, um Nest-
material und einen ungestörten 
Brutplatz zu suchen.
„Wir beteiligen uns an einem 
langfristigen Ökologieprojekt 
der hannoverschen Landeskir-
che“, erzählt Initiatorin Kari 
Bergmann vom Kirchenvor-
stand. Dabei erhalten Kirchen-
gemeinden Zuschüsse, wenn sie 
ihre Freiflächen unter Biodiver-
sitäts-Aspekten gestalten oder 
neu anlegen. St. Martin Linden 
bewarb sich im Herbst vergan-
genen Jahres um die Teilnahme 
an dem Projekt „Biodiversitäts-
check in Kirchengemeinden“, 
kurz BiCK. Bei einer ersten 
Pflanzaktion ersetzten Berg-
mann und der Küster und Gärt-
ner Johannes Kufner den über-
reichlich vorhandenen Storch-
schnabel teilweise durch Gold-
lack, Thymian oder wilden Ma-
joran. „Diese Pflanzen bieten 

einer Vielzahl von Insektenarten 
Nahrung und unterstützen damit 
den Erhalt der Artenvielfalt“, 
erklärt Bergmann.
Der Winter gehörte dann dem 
Bau von Vogel- und Fleder-
maus-Nistkästen, Futterhäus-
chen oder einem Kobel genann-
ten Eichhörnchennest. „Wir 
wollten unsere ganze Gemeinde 
an dem BiCK-Projekt beteili-
gen“, sagt Bergmann. Dabei 
spielt der Kindergarten eine 
wichtige Rolle. Kita-Leiterin 
Heide Steinführer erhielt meh-
rere Bausätze für die Nistkästen 
und beraumte dann ökologische 
Projekttage an. Bevor die Drei- 
bis Fünfjährigen mit dem Zu-
sammenbauen begannen, er-
zählte Steinführer ihnen an-
schaulich von dem mühevollen 
Leben der Meiseneltern. Die 
Suche nach sicheren Brutplät-
zen, das Anlegen eines Nestes, 
nicht zu früh, aber auch nicht zu 
spät im Jahr, ungestörte Ruhe 
beim Brüten, schließlich die 
Futtersuche und die tägliche 
Versorgung der hungrigen Mei-
senkinder. Ganz stolz seien die 
rund zehn Kinder gewesen, 
dann die Häuser für die Meisen-
familien bauen zu dürfen, be-
richtet Steinführer. Eddas Vater 
und Kita-Mitarbeitende mussten 
natürlich helfen, denn die Nist-
kästen brauchten auch eine si-
chere Verschraubung und 
manch festen Hammerschlag.
„Ziel des BiCK-Projektes ist es 
nicht nur, aus Kirchenland Orte 
der Biodiversität zu machen, 
sondern auch zum Bewusst-
seinswandel gerade auch der 

Ein neues Zuhause für den Zaunkönig:

St.-Martinskirche 
startet Ökologieprojekt
jungen Generation beizutra-
gen“, sagt Bergmann. „Das Ar-
tensterben entzieht langfristig 
auch uns Menschen die Nah-
rungsgrundlagen und ist so eine 
Frage des Überlebens.“ Deshalb 
möchte Bergmann mit dem 
Ökologie-Engagement der St.-
Martins-Gemeinde auch nicht 
an der eigenen Kirchentür halt-
machen. Von Ostern bis nach 
Pfingsten startet St. Martin 
„Lindener Aktionswochen für 
die Biodiversität“, für die Berg-
mann Kooperationspartner im 
ganzen Stadtteil gesucht hat. 
Dabei sind beispielsweise das 
Kindermuseum Zinnober, der 
Verein „Hannover summt“, die 
Stadtbibliothek oder der Förder-
verein Von-Alten-Garten.
Nachdem am Ostersonnabend 
unter dem Motto „Biodiversität 
im Wohnzimmer? Na klar!“ in 
der Stadtbibliothek Linden eine 
Zimmerpflanzen-Tauschbörse 
stattgefunden hat folgen Veran-
staltungen wie das Basteln einer 
Samenbombe am Sonnabend, 7. 
Mai, im Lindener Rathaus, eine 
Abendandacht zum „Lied der 
Amsel“ am Sonntag, 18. Mai, 
in der St.-Martinskirche oder 

eine Bastelaktion für einen „Mi-
nigarten im Schuhkarton“ am 
Sonnabend, 11. Juni. Eine Im-
kerin aus Linden lädt am Sonn-
abend, 21. Mai, zu einem „Tag 
des offenen Balkons“ ein, bei 
dem es um die ökologische Ge-
staltung von Balkonen gehen 
soll. Den Abschluss der Akti-
onswochen bildet ein Gottes-

dienst zum Thema „Paradie-
sisch?! - Ein Garten voller Le-
ben!“ am Sonntag, 26. Juni, in 
der St.-Martinskirche.
Auch das traditionelle Sonn-
tags-Café im Gemeindegarten 
von St. Martin ist Ende April 
wieder gestartet. Seit rund zehn 
Jahren veranstaltet die Gemein-
de zwischen April und Septem-

ber an jedem letzten Sonntag im 
Monat jeweils von 14.30 bis 
17.30 Uhr ein Garten-Café. Da-
bei gibt neben selbstgebacke-
nem Kuchen hin und wieder 
auch kulturelle Angebote wie 
Lesungen oder Konzerte. 
Hinweis: Das Programm der 
Aktionswochen steht auf www.
kirche-in-linden.de.

Projektinitiatorin Kari Bergmann bereitet mit den Kita-Kindern die Auf-
hängung eines Eichhörnchen-Kästchens vor.  Foto: Luise Hofmann

Alle packen mit an, wenn die lange Leiter zum Anbringen der Nistkästen an den Bäumen aufgestellt werden 
soll.  Foto: Luise Hofmann  
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         lesen 
                   statt putzen 

Täglich der gleiche Trott bei der Arbeit? 
Zuhause wartet nur Netflix? Am Wochen-
ende nichts vor? Am neuen Wohnort noch 
keine sozialen Kontakte? Gelegentlich ist 
der Alltag für das eigene Glücksgefühl we-
nig förderlich. Ein Ehrenamt kann hier hel-
fen.

Ob im Sportverein, bei der freiwil-
ligen Feuerwehr oder im Kinder-
schutzbund  – das Ehrenamt in 

Deutschland hat Konjunktur. 2020 waren 
laut einer Allensbach-Studie über 17 Mil-
lionen Menschen in Deutschland ehren-
amtlich in Vereinen, Verbänden, Stiftun-
gen und Initiativen engagiert. Dass sich 
knapp ein Viertel der deutschen Bevölke-
rung ehrenamtlich einbringt, ist dabei 
kein Zufall: „Anders als bei der Berufstä-
tigkeit, bietet das Ehrenamt mehr Raum 
eigene Ideen und Interessen sinnvoll ein-
zubringen“ erklärt Horst Richter, Vorsit-
zender des DKSB Hannover. „Außerdem 
ist die Wahrscheinlichkeit hoch, dass ich 
auf gleichgesinnte Menschen treffe und 
so auch neue Bekanntschaften knüpfe.“ 
Interessen nachgehen, Selbstwirksamkeit 
und soziale Teilhabe erfahren sind wichti-
ge Bestandteile des ehrenamtlichen Enga-
gements. In vielen Bereichen kommt au-
ßerdem noch eine sinnstiftende Tätigkeit 
dazu, die in der Berufstätigkeit nicht im-
mer gegeben ist: „Bei der Arbeit mit älte-
ren Menschen oder mit Kindern und Ju-
gendlichen gibt es so viele direkte positi-
ve Rückmeldungen, die am Schreibtisch 
oder in der Fertigungshalle oft fehlen“ be-
richtet Claudia Niggemeyer, Mitarbeiterin 

der Geschäftsstelle des DKSB Hannover. 
„Gerade dieser menschliche Kontakt mo-
tiviert viele Menschen sich in ihrer Frei-
zeit aktiv zu engagieren.

Ehrenamt als Glücksbaustein

All diese Faktoren zusammengenommen 
machen ehrenamtliche Tätigkeiten zu ei-
nem wichtigen Glücksbaustein. Insbeson-
dere wenn die wesentlichen Grundbedürf-
nisse, wie Gesundheit, Wohnung und 
wirtschaftliches Auskommen abgedeckt 
sind, kommt der ehrenamtlichen Tätigkeit 
eine besondere Bedeutung zu: „Viele 
Menschen fühlen sich unglücklich, wenn 
sie ihre Freizeit einfach verstreichen las-
sen und erfahren Entspannung eher wenn 
sie sich aktiv engagieren“ ergänzt Horst 
Richter. „Selbstbestimmtes Engagement 
ist also ein wichtiger Bestandteil des 
Glücklichseins.“ Um einen Überblick 

über die breite Palette an ehrenamtlichen 
Angeboten in Hannover zu erhalten, hilft 
die Website des Freiwilligenzentrums un-
ter https://www.freiwilligenzentrum-han-
nover.de/ weiter.

Der Kinderschutzbund 
bietet vielfältige Möglichkeiten

Wenn Sie schon länger überlegen Ihre In-
teressen in die ehrenamtliche Arbeit mit 
Kindern und Jugendlichen einzubringen, 
Sie konkrete Projektideen für passende 
Angebote haben und Sie ihre Freizeit mit 
einem ehrenamtlichen Engagement akti-
ver gestalten möchten, freuen natürlich 
auch wir vom DKSB Hannover darauf Sie 
kennenzulernen. 

Wir haben Ihr Interesse an einer ehrenamt-
lichen Tätigkeit im Kinderschutzbund Han-
nover geweckt? Dann freuen wir uns, wenn 
Sie Kontakt zu unserer Geschäftsstelle 
aufnehmen. Sie erreichen uns unter:

Geschäftsstelle DKSB Hannover
Claudia Niggemeyer
Ricklinger Straße 5B
30449 Hannover
Telefon: 05 11 / 45 45 25
www.dksb-hannover.de/

Ehrenamt als Bereicherung:

„Selbstbestimmtes Engagement ist 
ein wichtiger Bestandteil des Glücklichseins“

Für Schutz und Rechte von Kindern 
und ihren Familien in Hannover setzt 
sich der Kinderschutzbund (DKSB) 
Hannover ein. In den Projekten des 
DKSB erhalten alle Interessierten 

Unterstützung rund um Erziehung, 
Rechtsberatung oder Betreuung: 
Starke Eltern starke Kinder, die Bä-
renhöhle, Jugendcoaching, Kind im 
Krankenhaus, Kind im Gericht, 

Rechtsberatung, Pflege und Adopti-
on, Umgang ist normal. Spannende 
Themen für junge Leute und Aktuel-
les vom DKSB gibt es jeden Monat 
im LINDENSPIEGEL.

LINDENSPIEGEL-Serie

EHRENAMT  
MACHT  

GLÜCKLICH!

Supervision und Beratung 
• Das Leben sortieren

• Neuanfänge wagen

• Sinn finden

Weiteres bei: www.noraborris.de

WIR VERSTÄRKEN UNSERE RUDERJUGEND

Informationen unter:
jugendwartin@rvlinden.de
Ruderverein Linden e.V.

Limmerstraße 134
www.rvlinden.de

Es sind Tausende: 
politische Gefan-
gene im Iran. Wie 
viele genau, weiß 
niemand. Familien 

und Freunde erfahren häufig 
nicht einmal, ob sie noch leben. 
Die Geschichten von einigen 
dieser Frauen und Männer wol-
len wir erzählen. 
Die meisten der Gefangenen 
sind seit Jahren in Haft. Ihre 
„Verbrechen“? Sie forderten die 
Abschaffung der Todesstrafe, 
prangerten Menschenrechtsver-
letzungen an, demonstrierten 
für Frauenrechte, streikten für 
angemessene Bezahlung oder 
gegen rassistische Lehrpläne.
Gerade Schriftstellerinnen und 
Dichter werden deshalb hart-
näckig verfolgt. Weil sie von 
Freiheit träumen und Lust am 
Leben wecken. Weil sie es ver-
mögen, in einer Umgebung, die 
kleingeistig und brutal ist, Wor-
te zu finden, die beflügeln. Und 
das seit Jahrtausenden. Nicht 
umsonst gilt der Iran bis heute 
als „das Land der Poesie“. 

An diesem Reichtum möchten 
wir Sie teilhaben lassen. Wir 
haben eine Lesung aus Gefan-
genen-Portraits und Lyrik kom-
poniert, zu der wir – das Forum 
der iranischen DemokratInnen 
und SozialistInnen in Hannover, 
die Rote Hilfe e.V. Ortsgruppe 
Hannover und Radio Flora – am 

Sonnabend, 14. Mai, ab 19 Uhr 
(Einlass ab 18.30) zu kargah 
e.V., Zur Bettfedernfabrik 1, 
einladen. 
Texte Hanna Legatis und Mar-
tin-G. Kunze. Musik Hushang 
Piruzdad (Klavier). Anmeldun-
gen erbeten über kultur@kar-
gah.de.

Zur politischen 
Situation im Iran

Das iranische Regime, theokra-
tisch und autoritär, kennt nur ei-
ne politische Strategie: Gewalt. 
Revolutionsgarden, also para-
militärische Milizen, und die 
Sicherheitsorgane des Regimes 
überwachen die Bevölkerung. 
Jede Abweichung von den isla-
mistischen Vorschriften und vor 
allem jede Kritik an ihnen be-
strafen sie sofort und brutal. 
Revolutionsgardisten sind aus-
gebildet in jeder Art von Ver-
hörtechnik und Folter. Mei-
nungs- und Versammlungsfrei-
heit unterdrücken sie massiv. 
Allen Hinrichtungswellen, allen 
Ermordungen zum Trotz ist der 
Widerstand innerhalb der Be-
völkerung stark.  Massenprote-
ste nehmen zu und die Men-
schen nutzen jede Möglichkeit, 
ihre Anliegen öffentlich zu ma-
chen. Sogar aus den Gefängnis-
sen noch. Wir haben Notizen 
und Briefe gefunden, aus denen 
wir zitieren. Überhaupt – Wor-

Lesung von Hanna Legatis und Martin-G. Kunze mit Musik von Hushang Piruzdad

„Mein Herz ist bedrückt…“ – 
ein poetischer Ruf nach Freiheit aus dem Iran

te. Sie scheinen dem iranischen 
Regime in Teheran extrem be-
drohlich.
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Der Lindenspiegel-Buchtipp
Vorgestellt von MitarbeiterInnen der Buchhandlung „Decius Thalia-Linden“, Falkenstraße 10

Abi Elphinstone: „Die vier verborgenen Reiche 1“

Mireißender Fantasy-Roman
Anne Stern: „Fräulein Gold – Stunde der Frauen“

Starke Frauenfigur

Überblick über die aktuellen 
Rechtsänderungen in Bezug 
auf das Grundsicherungsrecht
d. „Einmaliger Heizkostenzuschuss“ 
nach dem Heizkostenzuschussgesetz
230 € für Studierende mit BAföG und Azubis mit Ausbil-
dungsbeihilfe/Ausbildungsgeld, sowie Aufstiegsgeförderte 
(schon verdoppelt entsprechend „Entlastungspaket“)
270 € für Wohngeld-Empfänger, bzw. 350 € für zwei 
wohngeldberechtigte Personen und 70 € für jede weitere 
Person (schon verdoppelt entsprechend „Entlastungspa-
ket“)
Rechtsgrundlage: § 1 Abs. 2 HeizkZuschG, § 2 Abs. 2 
HeizkZuschG, Infos: https://t1p.de/jl5d1 und Infos zum 
„Entlastungspaket“: https://t1p.de/f6hcg

Weitere Punkte des „Entlastungspakets“
- Einmaliger Familienzuschuss von 100 Euro pro Kind à 
Auszahlung über die Kindergeldstelle
- Absenkung der Energiesteuer auf Sprit für drei Monate 
(Reduktion Benzin 30 Cent, Diesel 14 Cent pro l)
- Drei Monate für nur 9 Euro pro Monat den öffentlichen 
Nahverkehr nutzen.
- Verdoppelung des Heizkostenzuschusses (siehe à d.)
Infos: https://t1p.de/f6hcg

f. „Sanktionsmoratorium“
Aussetzen der Sanktionen nach § 31, § 31a, § 31b SGB II 
von vermutlich 5-2022 bis 12-2022, Sanktionen wegen 
Meldeversäumnissen erfolgen weiter. 
Rechtsgrundlage: § 84 SGB II, Infos: https://t1p.de/dhit

Kabinett beschließt 
umfassende BAföG Reform

Das Kabinett hat den schon bekannten Entwurf des 27. 
BAföG-Änderungsgesetzes beschlossen. Die Erhöhung 
der Bedarfssätze fällt leider zu gering aus, große Schritte 
sind jedoch die Erhöhung der Altersgrenze auf 45 und des 
Vermögensfreibetrags auf 45.000 Euro. Dazu dürfen sich 
einige BAföG-Altschuldner:innen freuen, die nach 20 Jah-
ren noch Restschulden haben.
Details dazu auf BAföG-Rechner: https://t1p.de/fxmlj und 
in der SZ: https://t1p.de/w85d

Infos zu den Ukraine-Geflüchteten

Es ist geplant die Ukraine-Geflüchteten ab dem 1. Juni 
2022 vom  AsylbLG ins SGB II/SGB XII aufzunehmen. 
Grundsätzlich ist das komplett zu begrüßen. Neben dem 
Zugang zu Arbeitsmarktmaßnahmen gibt es höhere Lei-
stungen, Vermögensfreibeträge und Beträge aus Er-
werbstätigkeit. Zudem eine eigenständige Krankenversi-
cherung und es gelten in dem Rechtskreis  die Regeln der 
vereinfachten Antragstellung nach § 67 SGB II/§142 SGB 
XII. Hier das Protokoll der „Besprechung des Bundes-
kanzlers mit den Regierungschefinnen und Regierungs-
chefs der Länder vom 7. April 2022“ in der die Eckpunkte
festgelegt wurden: https://t1p.de/aypy

Hier ein Überblick über die Änderungen beim Pari: https://
t1p.de/oq1iz und in T-Online: https://t1p.de/o1bd

Dann wurde die Ukraine-Aufenthalts-Übergangsverord-
nung bis 31. August 2022 verlängert, mehr dazu hier: htt-
ps://t1p.de/sxgym

Hulda Gold ist Hebamme im Berlin der 20er Jahre. 
Durch ihre Tätigkeit hat sie tiefe Einblicke in das 

Leben und Leiden der Frauen, vor allem der Arbeiter-in-
nen. Nebenbei kommt sie durch ihre Neugier immer wie-
der Geheimnissen auf die Spur, die besser unentdeckt 
blieben.
„Stunde der Frauen“ (Rowohlt Verlag, 16 Euro) ist mitt-
lerweile der vierte Band der Fräulein-Gold-Reihe. In die-
sem Band geht es unter anderem um den Paragrafen 218, 
der heute, fast 100 Jahre später, immer noch aktuell ist.
Anne Stern hat mit Hulda Gold eine starke Frauenfigur 
geschaffen, mit der es nicht langweilig wird.  
 Inge Schendel

Caspar ist ein Angsthase. Ganz 
im Gegensatz zu Wilda, der es 

gar nicht abenteuerlustig und aufre-
gend genug sein kann. Die beiden 
treffen aufeinander, nachdem Caspar 
durch eine geheimnisvolle Tür in ei-
ner Standuhr in das magische Reich 
Wolkenstern gelangt. Seine Ankunft 
schlägt große Wellen, denn die Wet-
terwunder sind durch die habgierige 
Harpyie Morg in Gefahr. 
Innerhalb kürzester Zeit überschla-
gen sich die Ereignisse und die Wet-

terwunder werden von den Nachtlin-
gen, Morgs Handlangern, manipu-
liert und zerstört. Die beiden Kinder 
begeben sich auf die gefährliche und 
kniffelige Mission ...
Abi Elphinstone ist mit ihrem Buch 
„Die vier verborgenen Reiche 1: 
Caspar und die Träne des Phönix“ 
(Carlsen, 15 Euro) ein mitreißender 
Fantasy-Roman für Kinder ab zehn 
Jahren gelungen, der vor Abenteuer 
und Heldenmut nur so strahlt.
 Laura Dieckmann

In der gemeinsamen Ver-
anstaltungsreihe der Ge-
denkstätte Ahlem und des 
SV Arminia e.V. ist am 

Donnerstag, 19. Mai, 20 Uhr, in 
der Vereinsgaststätte SV Armi-
nia Hannover, Bischofsholer 
Damm 119, Hannover Alexan-
der Heflik zu Gast, Autor des 
im letzten Jahr veröffentlichten 
Buchs „Erwin Kostedde – der 
erste deutsche schwarze Natio-
nalspieler“ (Werkstatt Verlag). 
Es erschien zu Kosteddes 75. 
Geburtstag und wurde von der 
Deutschen Akademie für Fuß-
ballkultur zum Fußballbuch des 
Jahres nominiert. Es basiert auf 
den Gesprächen, die Heflik über 

einen Zeitraum von fünf Jahren 
mit dem 1945 in Münster gebo-
renen Kostedde führte: über 
Rassismuserfahrungen, sportli-
che Erfolge, die vergebliche Su-
che nach dem eigenen Vater, ein 
Gefängnisaufenthalt für eine 
Straftat, die er nicht begangen 
hat, einen Suizidversuch, Alko-
holprobleme, finanzielle Plei-
ten.
Erwin Kostedde ist zur Buch-
vorstellung in der „Nachspiel-
zeit“ eingeladen. Sollte ihm ei-
ne Teilnahme aus gesundheitli-
chen Gründen nicht möglich 
sein, wird er in einem Video-In-
terview zu Wort kommen.  
Kostedde, Sohn eines afroame-

rikanischen GIs und einer deut-
schen Mutter, wuchs im Mün-
sterland auf. Über Preußen 
Münster fand der Angreifer in 
den bezahlten Fußball, wechsel-
te in die Bundesliga zum Mei-
dericher SV, 1968 in die erste 
belgische Liga zu Standard Lüt-
tich, wo er 1971 mit 26 Toren 
Lothar Emmerich als besten 
Torschützen der Ersten Division 
ablöste. Ab 1972 spielte der 
Stürmer bei den Kickers Offen-
bach, deren Bundesliga-Rekord-
torschütze er bis heute ist. Von 
1980 bis 1982 spielte er dann 
für Werder Bremen und beende-
te seine Karriere schließlich 
beim VfL Osnabrück. In 219 

Bundesligaspielen erzielte er 98 
Tore. In der Nationalmannschaft 
kam Kostedde 1974 und 1975 
dreimal zum Einsatz und war 
der erste schwarze deutsche Na-
tionalspieler.
Alexander Heflik, Jahrgang 
1964, geboren in Münster, war 
Redakteur beim Sport-Informa-
tionsdienst und Sportchef der 
Westfälischen Nachrichten/
Münstersche Zeitung. Er ist Au-
tor der Bücher „Jan Ullrich & 
Lance Armstrong – das Duell“ 
(2004) sowie „Das Meisterjahr: 
Preußen Münsters Weg in die 3. 
Liga“ (2011).
Der Eintritt ist frei, eine Anmel-
dung nicht nötig.

Gedenkstätte Ahlem und SV Arminia laden ein zur „Nachspielzeit“:

Buchvorstellung „Erwin Kostedde – der 
erste deutsche schwarze Nationalspieler“

Zur Woche der Mei-
nungsfreiheit, die vom 
3. bis zum 10. Mai statt-

findet, möchten wir – das Frei-
zeitheim Linden, kargah e.V. 
das Schauspielhaus Hannover 
und das Jugendzentrum Post-
hornstraße – am Dienstag, 3. 
Mai, von 14 bis 18 Uhr auf dem 
Küchengartenplatz ein Zeichen 
setzen. Gemeinsam stehen wir 
gegen Rassismus und Diskrimi-
nierung auf. In Form eines Get 
Togethers mit Musik, Tanz, Ma-
lerei und Poetry setzen wir uns 

für Offenheit, Toleranz und eine 
vielfältige Gesellschaft ein. Ge-
meinsam kreativ werden, um 
mit Menschen ins Gespräch zu 
kommen und zum Denken an-
zuregen.
„Ich mache Poetry Slam, damit 
jeder Mensch einen Zugang zu 
sensiblen Themen finden 
kann.“, sagt Noha Abou Shady. 
Die junge Autorin wird am 3. 
Mai verschiedene persönliche 
Texte präsentieren. Außerdem 
spielt die Band Grupo Colibri 
(afromexikanische Folklore und 

Reggae), es tritt die Dance 
Community Hannover auf und 
Jwan Khalaf und Jascha Müller 
kreieren ein großes gemeinsa-
mes Wandbild.
Das alles auf dem Küchengar-
tenplatz in Linden. Wir wollen 
zeigen: Hier ist kein Platz für 
Rassismus!

Kein PLATZ für Rassismus – Get Together am Küchengarten:

Musik – Tanz – Poetry – Malerei

Kreiert gemeinsam 
mit Jwan Khalaf ein gro-
ßes Wandbild: Jascha 
Müller.
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Gedächtnistraining in Bewegung
Aufgeweckt in den Mai mit der AWO Seniorenarbeit
Die Seniorenarbeit der AWO Region Hannover startet mit 
verschiedenen Angeboten zum Gedächtnistraining in den 
Mai: Beim Denk-Pfad Hannover lernen Interessierte bei 
einem Spaziergang vom Neuen Rathaus durch die Alt- 
und Innenstadt Elemente aus dem ganzheitlichen Ge-
dächtnistraining und der Life Kinetik kennen. Während 
des ersten Rundgangs erfahren die Teilnehmenden bei-
spielsweise was der Schrägaufzug in der Kuppel des Rat-
hauses mit der Merkfähigkeit zu tun hat. Interessantes zur 
Protestbewegung in Kunst und Politik, zu Hannovers Ge-
lehrten und wie Liebe in Tragödie enden kann, wird beim 
zweiten Rundgang entdeckt. Der erste Rundgang findet 
am 3. und 31. Mai 2022 statt, der zweite Rundgang am 5. 
Mai und am 2. Juni 2022. Beide Denk-Pfade können un-
abhängig voneinander erlebt werden, dauern je 90 Minu-
ten und kosten 12 Euro pro Rundgang. „Auch der Kurs 
„Denken in Bewegung“ bringt das Gehirn durch kleine Be-
wegungen und koordinative Aufgaben in Schwung“, sagt 
Kursleiterin Katja Kuhnt. An drei Terminen können die Teil-
nehmenden ab dem 10. Mai 2022 in der AWO Begeg-
nungsstätte Posthornstraße 27 in Hannover Linden Rätsel 
und Rätselhaftes lösen. Die Kursgebühr für drei Termine 
je 60 Minuten beträgt 19 Euro. Interessierte können sich 
ab sofort bei der AWO Seniorenarbeit anmelden. Weitere 
Informationen gibt Angela Keunecke unter der Telefon-
nummer 0511 21978-123.

Interventionistischen Linke:
1. Mai: Linke geben sich kämpferisch
Am Tag der Arbeiterklasse sind in Hannover auch 2022 
mehrere Veranstaltungen angekündigt. Das Bündnis 
„Kämpferischer 1. Mai Hannover“ mobilisiert zu einer De-
monstration, die um 15 Uhr am Weißekreuzplatz beginnt. 
Unter dem Motto „Widerstand hat Zukunft - Kapitalismus 
nicht“ wollen die Linken durch die Innenstadt nach Linden 
ziehen. Bereits in den letzten Jahren haben beim „kämp-
ferischen 1. Mai“ zwischen 1000 und 2000 Menschen auf 
Hannovers Straßen demonstriert. Eine ähnliche Teilneh-
merzahl wird auch diesmal erwartet. Im Bündnis engagie-
ren sich dieses Jahr verschiedene linke Organisationen, 
sowie soziale Bewegungen wie Fridays for Future und die 
Seebrücke. „Unterschiedlich und gemeinsam. Bunt und 
kämpferisch“ soll die Demo laut Plakaten werden. „Wir la-
den alle Leute ein, mit uns gemeinsam für eine gerechtere 
Gesellschaft einzutreten. Die Reichtumsverteilung in 
Deutschland ist ein Skandal“, so Bündnissprecher Torben 
Hansen von der Interventionistischen Linken. „Seit Jahren 
wird uns vorgelogen, es sei kein Geld für Pflege, Klima-
schutz und soziale Absicherung da. Die 100 Milliarden 
fürs Militär beweisen das Gegenteil und sind ein riesiger 
Mittelfinger für die arbeitende Bevölkerung. Deshalb rufen 
wir zum Widerstand auf.“

Spannende Projekt im In- und Ausland:
15 internationale Jugendbegegnungen
Junge Leute aus Hannover, im Alter von 18 bis 26 Jahren, 
haben in diesem Sommer die Möglichkeit im In- und Aus-
land an spannenden Projekten teilzunehmen. Im Mittel-
punkt stehen Themen wie Naturschutz, Inklusion, Umwelt-
schutz, Armut, Frieden, Kunst und Feminismus. Näheres 
zu den Terminen, Themen und Kosten unter www.janun-
hannover.de.

Jobcenter ist ab sofort 
für Geflüchtete aus der Ukraine zuständig
Bundeskanzler Olaf Scholz und die Ministerpräsidentin-
nen und Ministerpräsidenten der Länder haben sich am 7. 
April darauf verständigt, dass künftig die Jobcenter für ge-
flüchtete Menschen aus der Ukraine zuständig sind. Hier-
zu erklärte Ana Paula Büsse, stellvertretende Geschäfts-
führerin des Jobcenters Region Hannover: „Ich begrüße 
die Entscheidung aus der gestrigen Ministerpräsidenten-
konferenz, die schutzsuchenden Menschen aus der Ukrai-
ne in die Verantwortung der Jobcenter zu geben. Wir kön-
nen aus einer Hand den Lebensunterhalt der Menschen 
sicherstellen, ihre Integration in Arbeit und Ausbildung un-
terstützen sowie Leistungen für Bildung und Teilhabe der 
Kinder ermöglichen. Das Jobcenter Region Hannover ar-
beitet seit seiner Einrichtung 2005 unter anderem auch 
mit schutzsuchenden Menschen zusammen. Wir haben in 
den vergangenen 17 Jahren funktionierende Strukturen 
aufgebaut, tragfähige Netzwerke geknüpft und gut mit den 
Kommunen zusammengearbeitet. Darüber hinaus haben 
wir bereits verschiedene Förderangebote entwickelt und 
bringen entsprechend viel Erfahrung mit, die wir einsetzen 
können und wollen.“

Kensal Rise / London

u l t u r                            kompaktK
Im Dezember musste sie Pan-

demie-bedingt abgesagt wer-
den, jetzt ist die Fotoausstel-
lung „Häfen in Hannover“ 
von Gerold Hoffmann und 
Dieter Schwandt in der Gale-
rie im Keller des Freizeitheims 
Linden ausgebaut. Besucht wer-
den kann sie dort bis zum 28. 
Juni montags bis freitags täglich 
von 10 bis 22 Uhr.

Gegründet wurde Might 
(Foto) im Januar 2020 von 

der Sängerin und Bassistin Ana 
Muhi und dem Gitarristen, Sän-
ger und Schlagzeuger Sven 
Missullis. Schon bald zieht sich 
die Band ins Studio zurück, um 
ihr Debütalbum einzuspielen, 
das im Juli 2020 bei Exile on 
Mainstream Records veröffent-
licht wird. Die amerikanische 
Presse reagiert sofort und be-
schreibt Might als „heavy as 
fuck“. Das deutsche Magazin 
Metal Hammer bezeichnet die 
Band dann auch als geniales 
„Düsterduo“ und das Ox Fanzi-
ne attestiert „morbide Weird-
ness“. Und in der Tat: Might 
kommen in mit voller klangli-
cher Wucht über uns, die glei-
chermaßen von Untergang und 
Hoffnung kündigt – so das  Mu-
sikmagazin Mint. Und um diese 
Bandbreite musikalisch auszu-

schöpfen gehört wahrlich eine 
Menge Energie. Live arbeitet 
Might auf außergewöhnliche 
Art mit Videoprojektionen und 
wird so zum Trio, was den Kel-
lerclub in Linden (Eleonoren-
straße 19s) bei ihrem Konzert in 
der Reihe Galeria Lunar goes 
Underground am Freitag, 27. 
Mai (21 Uhr) mit Sicherheit mit 
interessanten Schwingungen 
versehen wird. Eintritt 10 Euro.

Mit einer weiteren Ausgabe 
der Reihe „Mississippi 

liegt mitten in Linden“ startet 

am Freitag, 6. Mai, um 20 Uhr 
das Mai-Programm in der Gast-
stätte Zum Stern, Weberstraße 
28. Zu Gast ist Bluesgitarrist 
Peter Funk, der gemeinsam mit 
der Violinistin Regina Mudrich 
und dem Bassisten Martin Zem-
ke ein Projekt gestartet hat, das 
sich mit der Folk- und Bluesle-
gende Huddie „Lead Belly“ 
Ledbetter beschäftigt. Am Frei-
tag, 13. Mai, 20 Uhr, findet im 
Stern das beliebte Table Quiz 
statt und am Samstag, 14. Mai, 
20 Uhr, wird ben dort die Thea-
tergruppe  „Improthesen“ be-

grüßt. Das Publikum ist betei-
ligt, wenn es darum geht, dem 
Programm nicht vorhersehbare 
Wendungen, spontane Reaktio-
nen und geschickte Themen-
wechsel zu geben. Er gehört zu 
den immer willkommenen 
Stammgästen im Stern. Mc.Ebel 
ist ein klassischer Vollblutmusi-
ker, der es mit seinem Folk- 
Blues- und Rockprogramm im-
mer wieder versteht, die Zuhö-
rer zu begeistern. Stern-Wirt 
Andreas Klitz freuen sich am 
Freitag, 20. Mai, 20 Uhr, auf 
ihn und seine Musik, die – wie 
er selbst – immer ehrlich und 
bodenständig daherkommt. Am 
Mittwoch, 25. Mai,  20 Uhr, er-
wartet das Publikum ein beson-
deres Konzert, das es in dieser 
Form im Stern bisher noch nicht 
gegeben hat. Die preisgekrönten 
Musiker, KC Miller am Piano 
sowie der Hannoveraner An-
dreas Bock am Schlagzeug, 
wollen uns einen Abend mit 
Boogie-Woogie und Blues ser-
vieren, der ein besonderes Er-
lebnis verspricht. Diese beiden 
Musiker sind seit vielen Jahren 
auf internationalen Bühnen er-
folgreich und immer wieder ge-
fragt, wenn es darum geht, für 
die Vielfalt dieser Musik zu be-
geistern und dabei ihre Facetten 
eindrucksvoll zu präsentieren.

Am Anfang war 
… der Geist, der 
über dem Was-
ser schwebt. 
Ohne Wasser 

kein Anfang. Eine große Leere, 
ein verlassener Ort, der gefüllt 
werden will, der mal etwas war. 
Ist er Verheißung, Zuflucht, 
Überbleibsel? Ein Abbild des 
Anthropozäns, der Überreste, 
mit denen die Menschen zau-
bern lernen müssen. Das Wasser 
lockt Geschichten hervor von 
Hoffnung, Leben, Zerstörung 
und von Schönheit.
Das Theater an der Glocksee 
widmet sich mit dem 2022er 

Jahresprojekt I CALL IT WA-
TER dem Thema Wasser. Ein 
interdisziplinäres Team, beste-
hend aus KünstlerInnen und 
WissenschaftlerInnen unter-
schiedlicher Sparten, widmet 
sich in I CALL IT WATER der 
Ressource Wasser. Das Projekt 
beleuchtet in mehreren Teilen 
unterschiedliche Aspekte des 
Wassers, zum Beispiel als Le-
benselixier und Lebensvernicht-
er unter den Veränderungen des 
Klimawandels. Das Wasser als 
Triebkraft für Krieg und Frie-
den verbindet sich mit Mythen, 
Erzählungen, Zukunftsvisionen 
und Fakten, welche künstleri-

schen Raum in Installationen, 
Objekten, Figuren, Visuals und 
Streams finden.
Die KünstlerInnen begeben sich 
mit dem Publikum auf die Su-
che nach den persönlichen Be-
rührungspunkten, globalen Zu-
sammenhängen und emotiona-
len Erfahrungen hin zum Medi-
um, aus dem wir einmal ent-
standen sind: dem Wasser.
Das erste Teilprojekt SPIRIT 
feiert seine Premiere im Rah-
men des BEST OFF FESTI-
VALS 2022 der Stiftung Nie-
dersachsen. Premiere ist am 5. 
Mai, 20 Uhr. Weitere Termine: 
6. Mai (20 Uhr), 11., 13., 14., 

17. und 19. Mai (jeweils 20.30 
Uhr) Aufführungsort: Industrie-
halle Bertramstraße 5D in Hain-
holz. Der Eintritt beträgt im 
Vorverkauf 15, ermäßigt 11 Eu-
ro. Infos und Tickets auf www.
theater-an-der-glocksee.de, für 
den 5. und 6. Mai auf: www.pa-
villon-hannover.de.

Hinweis: Das Publikum wird 
gebeten, pro Kopf zwei Liter 
sauberes Trinkwasser (Lei-
tungswasser) mitzubringen. Oh-
ne das Wasser kann die Perfor-
mance nicht stattfinden. Die 
Performance findet überdacht 
statt, die Halle ist unbeheizt.

 Foto: Till Steinbrenner

Theater an der Glocksee zeigt I CALL IT WATER:

Erkundungen über ein Lebenselixier
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Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt MARC WEIDE

Kann man davon Leben???

Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt MATTHIAS BRODOWY & GÄSTE

Rotary Benefizkonzert für die Unterstützung Flüchtender

Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt

REIS AGAINST THE SPÜLMACHINE

Mo. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt

SASCHA KORF
... denn er weiß nicht, was er tut

Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt

OLE LEHMANN
#Tacheles

Di. 20.15 Uhr
Gesond. Eintritt

Die fitteste Band der Welt

Di. 17.30 - 45’ (5,- €/4,- €)
Vergangenheit und 
Zukunftsvisionen.

mit Überraschungsgästen
Montag 20.15 Uhr
Gesonderte Eintrittspreise CLUB-MIX

Di. 17.30 Uhr  

D 1975; 41 Min.

Mai 2022

Eintritt 8,- €, Studenten, HAZ/NP-Abonnenten (gültiger Ausweis erforderlich) 7,- € 
Schüler (bis 18 J.) 5,50 €, 

€, Erw. 7,-  € €
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HOCH HINAUS - Bredero, 
Kröpcke und Ihme-Zentrum(5,- €/4,- €)
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- 108 Min.

Mi. 18.00 Uhr - 108 Min.
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für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
der Stadt Hannover.

für sexuelle und geschlechtliche Vielfalt 
der Stadt Hannover.

D 
99 Min.

So. 16.00 Uhr (3,- €/ab 0)

Frontmann v. 
The Pogues

D

Die einfachste Rettung des Regenwaldes 

BH

Sonntag 18.00 Uhr

Mittwoch 18.00 Uhr

Sonntag 18.00 Uhr

Mittwoch 18.00 Uhr

Do. 18.00 Uhr
U

85 Min.

Die Welt zu unseren Füßen

31Di

Mo. 17.30 Uhr - USA

USA
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reihe.  -

-

voll (...) ein wahrer 

E

„Ein vorzüglich (...) 
inszeniertes vielschichtiges 

E

D

019; 

019; 

Mi. 17.30 Uhr  

13

Kinderwagenkino

DK

Di. 17.30 Uhr - Hannovers 

Mo. 17.30 Uhr - Eine unterirdische 

D 
UNTER DEN STRASSEN 

VON HANNOVER

 - D 

D 

Sonntag 18.00 Uhr

Sa

103 Min

Do. 17.30 Uhr 

USA 1974

Montag 18.00 Uhr 

Donnerstag 18.00 Uhr 

Sonntag 18.00 Uhr 

Begleitung ihres Kindes. Das Kind zahlt und 
kann die Mutter gratis in Kino einladen.

- 110 Min.

DAS MÄDCHEN MIT DEN 
GOLDENEN HÄNDEN

DAS MÄDCHEN MIT DEN 
GOLDENEN HÄNDEN

 (ab 0)
-

seller

D
93 Min.

 (ab 6)
-

Das Kind zahlt und kann den Va-
ter gratis in Kino einladen.

Begleitung ihres Kindes. Das Kind zahlt und 
kann die Mutter gratis in Kino einladen.

Do. 16.00 Uhr  (ab 0)
-

93 Min.

USA

ROBERTO CAPITONI
Vom Schwaben-Punk zum Comedian

Branagh

Mitarbeitende, Eltern und Kinder freuen sich über ihr neues Außengelände in der Kolonie Vereinigte Steintormasch: 

Lindener AWO Kita übernimmt Kleingarten

Es ist schön 
hier“, sagt Ale-
na und lächelt. 
„Ja, es ist wirk-
lich sehr, sehr 
schön hier“, 

stimmt ihr Sarina zu. Die bei-
den sechsjährigen Mädchen aus 
der AWO Kita am Pfarrland-
platz verbringen zum ersten 
Mal Zeit auf ihrem neuen Au-
ßengelände: einem Kleingarten 
in der Kolonie Vereinigte Stein-
tormasch. Die AWO Einrich-
tung hat eine Patenschaft für ei-
nen der größeren Gärten über-
nommen - etwas ganz Besonde-
res für die Kita. „Wir haben uns 
vor einem Jahr beworben und 
jetzt den Zuschlag erhalten“, 
freut sich Kita-Leiterin Doro-
thea Körner, Leiterin der AWO 
Einrichtung in Linden-Nord. 
„Und das Gute ist: Er steht uns 
fast kostenlos zur Verfügung.“ 
Körner dankt dem Vorstand des 
Kleingartenverein Vereinigte 
Steintormasch und Anke Bi-

schoff, Projektleiterin beim 
Lerngartennetzwerk Hannover 
und der Schreberjugend, die die 
Kita berät, sowie dem Stadtbe-
zirksrat Linden-Limmer, der fi-
nanziell unterstützt hat.
Während Corona habe man sich 
„regelrecht ‚eingesperrt‘ ge-
fühlt, da die Kinder in festen 
Gruppen aufgeteilt waren und 
nur ihren zugeteilten Bereich 
des Außengeländes nutzen durf-
ten“, berichtet Körner. Zunächst 
waren sie mit den Kindern sehr 
häufig im Georgengarten unter-
wegs, aber der Wunsch nach ei-
nem festen Ort sei immer grö-
ßer geworden. „So war der An-
ruf von Frau Bischoff ein Ge-
schenk für uns, als sie eine Kita 
zur Patenschaft suchte“, so Kör-
ner. Die Leiterin hatte sich be-
reits zu Zeiten der Hauptphase 
der Corona-Pandemie bei dem 
Kleingartenverein um eine Pa-
tenschaft für einen Garten be-
worben
Auch aus pädagogischer Sicht 

sei der Garten, den Körner als 
Lern- und Erfahrungsraum be-
schreibt, sehr wertvoll. Die 
AWO Einrichtung ist eine soge-
nannte Erschwernis-Kita - viele 
der 85 Kinder im Alter von ein-
einhalb bis zehn Jahren kom-
men aus finanziell benachteilig-
ten oder geflüchteten Familien 
und seien sehr ortsgebunden. 
„In unserer Kita versuchen wir, 
Wissen über die Natur und zur 
gesunden Ernährung zu vermit-
teln, indem wir Gemüse-Hoch-
beete und Bienenwiesen anle-
gen, aber in einem dicht besie-
delten Wohngebiet ist das leider 
nur begrenzt möglich“, betont 
Körner. Viele der Kinder wür-
den nur die Tiere und Insekten 
kennen, die sie in ihrem Umfeld 
erleben: zum Beispiel Tauben, 
Marienkäfer, Hausspinnen, 
Wespen und Fliegen. „Aber Re-
genwürmer haben die meisten 
noch nie gesehen, geschweige 
denn auf der Hand gehabt“, be-
tont Körner.

Unter Anleitung von Erzieherin 
Tanja Spohr pflanzen die Kinder die 
ersten Pflanzen. 

 Foto: Christian Degener

„Das Projekt ist wirklich toll 
und besonders“, freut sich auch 
Heike Rahlves, stellvertretende 

Fachbereichsleiterin Tagesein-
richtungen für Kinder bei der 
AWO. Ein solches Vorhaben sei 
nicht selbstverständlich, denn 
der Garten bedeute zusätzliche 
Arbeit für das pädagogische 
Personal, die sie ehrenamtlich 
leisten. „Er muss auch in den 
Ferien und am Wochenende be-
treut werden - ich freue mich, 
dass unsere Mitarbeitenden so 
engagiert sind“, betont sie. Den 
Mitarbeitenden mache das 
nichts aus, sie seien fast alle be-
geisterte Hobby-Gärtner*innen, 
berichtet Körner. Und auch eini-
ge der Eltern hätten bereits Un-
terstützung bei der Gartenpflege 
signalisiert. „Darüber würden 
wir uns natürlich sehr freuen.“
Sie und ihr Team wollen mit 
den Kindern ganze Tage in dem 
Kleingarten verbringen - die 
Kinder sollen dann morgens 
entscheiden dürfen, ob sie lieber 
in der Kita bleiben oder Zeit im 
Garten verbringen möchten. Der 
Garten ist nur etwas mehr als 10 
Gehminuten entfernt. „Deshalb 
ist es auch kein Problem, unsere 
Jüngsten mitzunehmen“, berich-
tet Körner.
Die erste Vorarbeit ist bereits 
geleistet: Der Garten wurde ein 

wenig entrümpelt, drei Bäume 
mussten gefällt und die nötige 
Infrastruktur von mehreren 
Trockentoiletten für die Kinder 
geschaffen werden. „Jetzt kann 
es richtig losgehen“, sagt Kör-
ner. 
An diesem Tag haben alle Kin-
der bereits Spaten, Schaufeln 
oder Harken in der Hand und 
machen sich an die Arbeit: Sie 
bereiten den Boden vor, um 
demnächst mit dem Anlegen der 
Beete beginnen zu können. Ei-
nige Pflanzen des Verpächters 
blühen bereits. „Mir macht das 
Abschneiden Spaß“, berichtet 
Farris, der Pflanzen und Büsche 
stutzte. „Die Kinder bringen 
sich selbst beim Gärtnern ein 
und sollen erfahren, wie viel 
Spaß es nicht nur das Pflanzen 
macht, sondern auch die Ernte. 
Wir möchten Obstbäume pflan-
zen, um später aus dem Obst 
Saft zu pressen oder Marmelade 
oder Apfelmus herzustellen.“ 
Und auch der Bau eines „Insek-
tenhotels“ ist geplant.


